
Amts - und Inkelligettz-Blakt flir den Obrrsmks -Bezirk Nagold.

.HL 10».
Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
iährl . hier (ohne Trägerlohn ) SO in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 8 . September

Jnsernons -lÄebühr für die Ispaltige Zeile
aus gewöhn !. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 bei mehrmaliger je 6 I.
Die Inserate müffen spätestens morgen » 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Uebertragen : Die neuerrichtete 2. Hauptlehrstelle i die Fabriken und den Mangel an Bäumen mangel-
an der dreiklassigen Realschule in Schwenningen dem Hilfs - ^hafteren Luft , schnell verkümmert . Die kleinen , un-

dem Elementarlehrer Walz in Tübingen . gen IN der gleichen Richtung das Ihrige dazu ber.

Gestorben : I . L. Beuerle , S2 Jahr alt , Eßlingen/. um die Befürchtung nur allzu begründet erscheinen
gebürtig von Nothfelden , OA . Nagold , früherer Lehrling zu lassen . Auch der gesunde , unbefangene Sinn des
m der G . W . Zaiser ' schen Buchdruckerei in Nagold . ! jugendlichen Landvolkes wird in den großen Jndustrie-
- . .. . " - !städten durch die Propaganda der Sozialdemokratie

^ereizngrgkeit . Kleider nur allzu schnell verdorben . Zu alle dem
Neuerdings ist wieder auf die Gefahren aufmerk - !kommt die Thatsache , daß die Freizügigkeit dem Lande

sam gemacht worden , welche der unüberlegte Zuzug , die ihm so notwendige Arbeiterschaft immer mehr
besonders jugendlicher Personen nach den Großstädten entzogen und in die großen Städte gelockt wird , wo
für diese im Gefolge hat . Um dem massenhaften Zufluß -viele hungern müssen . Man sieht auch diese Auf¬
ländlicher Personen in die Verkehrscentren wenigstens !fassung erfordert Berücksichtigung,
einigermaßen zu steuern , fordert man von den Zu - i
ziehenden neuerdings den Nachweis des Besitzes einer ^
geeigneten Wohnung und unterläßt es auch nicht , j
alljährlich öffentlich vor solchem unüberlegten Be - S
ginnen zu warnen . Andre Mittel der Abwehr , die j
nicht nur im Interesse der Zugewanderten selber,
sondern auch im Interesse der ländlichen Arbeits¬
geber lägen , können nicht zur Anwendung gebracht
werden , da in Preußen sowohl wie im deutschen

Hages -Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 5 . Sept . Die Sozialdemokraten schei¬
nen bezüglich ihres Erfolges bei der Cannstatter
Abgeordnetenwahl der besten Hoffnung zu sein.
Das geht wenigstens aus den Auslassungen ihres
Organs , der „Tagwacht " , hervor . Sie sind aber

Reiche die Freizügigkeit d . h. das Recht dorthin zu ^auch sehr rührig und veranstalten , um für ihren
gehen , wo man die beste Bezahlung seiner Arbeit und !Kandidaten Tauscher Stimmung zu machen , am letzten
die beste Behandlung erwartet , gesetzlich garantiert ist . ; Sonntag ein Parteifest des I ., II . und V . Reichs-

Ueber die Zweckmäßigkeit des Freizügigkeitsrechts !tagswahlkreises . Ein Festzug , an dem etwa 1000
bestehen die entgegengesetztesten Meinungen . Wäh - !Personen teilnahmen , und bei welchem zwei Musik-
rend der gesamte Liberalismus in der Freizügigkeit !korps mitwirkten , zog durch die Hauptstraßen nach
das unantastbare Recht des freien Individuums er- -dem von der Stadt überlassenen Festplatz , dem Sailer¬
blickt und alle Anstrengungen , dasselbe einzuschränken, !wasen . Vor dem Eingang zu demselben in der Bad-
als gesetzwidrige Freiheitsberaubung hinstellt , machen !straße prangte eine Ehrenpforte . Auf dem Festplatz
die Conservativen sehr gewichtige Bedenken gegen !sah man , obwohl die roten Fahnen vorherrschend
das Recht der Freizügigkeit geltend , dem sie mehr waren , doch auch solche in den Landes - und Reichs¬
schädigende als nutzbringende Folgen zuschrieben , sowie ' in den Stadtfarben . Als das Fest begann.
Da die praktische Bedeutung des Gesetzes eine Hand - !war die Zahl der Teilnehmer auf reichlich 4000
greifliche ist, so verlohnt es sich wohl einmal , die angewachsen , unter denen allerdings eine sehr große
Argumente der Freunde und Gegner desselben zu¬
sammenzustellen , um ein objektives Urteil darüber
zu ermöglichen.

Der Liberalismus erblickt, wie gesagt , eine rechts¬
widrige Beschränkung der freien Selbstbestimmung
in der Verkürzung oder Aufhebung der Freizügigkeit.
Diese Bedenken sind vom rechtlichen Standpunkt!
durchaus anzuerkennen . Weiter meint man , würde'
der Freizügigkeit innerhalb der Grenzen des Reichs
Schranken gezogen, so würde damit der Auswande¬
rung Thür und Thor geöffnet . Der Wandertrieb ^ -2^ H ochdorf,  2 . Sept . Heute als am Sedan¬
würde sich angesichts eines Verbotes erst recht geltend " ^ ' " ' ' ' ^ ^ -
machen und schädigender als der Zuzug aus den
ländlichen Bezirken in die Industrie - und Verkehrs¬
centren würde die überseeische Auswanderung auf
die Entwickelung der Cultur des Heimatlandes wirken.

Die conservativen Anschauungen dagegen erblicken
in dem Recht der Freizügigkeit zunächst um deswillen
eine Gefahr , als auch Minderjährige , die noch kein
rechtes Urteil besitzen, nur uw ihre Neugierde zu
befriedigen , aber in der thörichten Hoffnung , daß
ihnen anderwärts die gebratenen Tauben ohne er¬
hebliche Arbeitsleistung in den Mund hergeflogen
kommen würden , das Land verlassen und ihr Heil
in der großen Stadt versuchen . Auch die Forderung
der Wiedereinführung von Zuzugsgeldern ist erhoben
worden , damit die Städte sich für etwaige Unkosten,
die ihnen die Zugewanderten im Falle von Erkrank¬
ung oder Verarmung machen , schadlos halten können.
Als Hauptgrund führt man jedoch gegen die abso¬
lute Freizügigkeit die Thatsache ins Feld , daß die
Gesundheit junger Leute , die bei dem Aufenthalte
auf dem Lande und der Thätigkeit daselbst , eine
blühende und feste ist, in der Stadt , mit ihrer durch

Zahl lange noch nicht wahlfähiger junger Leute.
Die beiden Festredner waren Reichstagsabg . Bueb
aus Mühlhausen und Redakteur L . Tauscher aus
Stuttgart . Musikaufführungen und Gesangsvorträge
brachten Abwechslung in das in Ordnung verlau¬
fene Fest.

* Alten steig,  5 . Sept . Auf die erledigte
Stadtbaumeistersstelle wurde vom Gemeinderat Hr.
Wilh . Henßler,  Werkmeister und Wasserbautech¬
niker , ,sSohn des H . Sägmühlebes . Henßler ) gewählt.

tage feierten wir hier die Einweihung und Uebergabe
unseres neuen Schulhauses . Vorm . 11 Uhr fand
sich eine ansehnliche Versammlung vor dem alten
Schulhause ein und wurde die Feier durch einen
allgemeinen Gesang eingeleitet ; auf eine Ansprache
des H . Pfarrers Leypold folgte sodann eine solche
des H - Schullehrers Henßler , welcher schöne Worte
zum Abschied vom alten Hause sprach und einen
Rückblick auf die in demselben seit 100 Jahren thätig
gewesenen Lehrer und deren Thätigkeit gab . Nach
einem Gesang der Schüler ordnete sich der Festzug
mit der Geistlichkeit , der Lehrerschaft , der bürgerl.
Kollegien , den Schulkindern und einem hübschen
Festwagen mit den Handwerkern und bewegte sich
durch den festlich geschmückten Ort zum neuen Schul¬
hause , wo die Versammlung das Lied „Nun danket
alle Gott " einstimmte . H . Stadtpfarrer Bezirks-
schulinsp . Dieterle hielt sodann die Festrede , welcher
ein Gesang der Schulkinder und ein Gebet des H.
Vikars folgten . H . Gemeinderat Seeger übergab
nun die Schlüssel des neuen Schulgebäudes , in wel¬
chem die Schüler in ihren Lokalen mit Wurst und
Brot bewirtet wurden , während die übrigen An¬

wesenden das Schulhaus einer Besichtigung unter¬
warfen , und nur eine Stimme des Lobes über dessen
Einrichtung hatten . Um 14/s Uhr war sodann das
Festessen in der „Rose " wo bald , infolge der Güte
von Speise und Trank eine gehobene Stimmung
eintrat , welche sich in verschiedenen Toasten äußerte.
Abends war dann noch gemütliches Beisammensein
der Bürger in den verschiedenen Lokalen , wo noch
manches gute und mit Bezug auf den Sedanstag
patriotische Wort gesprochen wurde.

Die 5 . ordentliche Hauptversammlung  des
Verbands deutscher Gewerbevereine  wird , wie
bekannt , in Stuttgart  zusammen mit dem 38.
Verbandstag der württemb . Gewerbevereine am 20 .,
21 . und 22 . September gehalten werden . Am 19.
hält der Ausschuß des Verbands der württb . Ge¬
werbevereine eine Sitzung , am 20 . vorm , der Aus¬
schuß des deutschen Verbandes . Am Nachmitt , des
20 ., Sonntag , findet im Konzertsaal der Liederhalle
die Wanderversamn ^ ung der württ . Vereine , am
Abend des 20 . genteinsames Bankett in der Lieder¬
halle statt . — Für die Sitzungen , welche am Montag
21 . und Dienstag 22 . von 9— 1 Uhr im Bürger¬
museum stattfinden , ist bis jetzt folgende Tagesord¬
nung vorgesehen : Außer den geschäftlichen Berichten
und Wahlen , Vorträge am Montag : 1) Finanzamt-

jmann Dr . Trüdinger -Stuttgart „ lieber die Lage des
j Kleinhandwerks nach den Erhebungen des Vereins
für Sozialpolitik ." 2) Referent noch unbestimmt:
„Zwangsorganisations des Handwerks " ; Erörterung.
- Am Dienstag 22 . : 1) Rechtsanwalt Dr . Bergas-
Wiesbaden : „Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs ." 2) Reichstagsabg . Rechtsanwalt
Bassermann -Mannheim : „lieber die Sicherung der
Forderungen der Bauhandwerker ." 3) Rechtsanw.
Calman -Alzey : „Verleihung der Berechtigung zum
einjährig -freiw . Militärdienst an die Absolventen von
Fachschulen ." 4 ) Geh .-Rat Dr . Heinzerling , Maß¬
nahmen zur Förderung der Bildung von Gewerbe¬
vereinen ." 6 . Anträge der oberbad . Gewerbevereine
und des Gewerbevereins zu Querfurt betr . das in
Vorschlag gebrachte Gesetz über den Schluß der Ver¬
kaufsläden an den Wochentagen um 8 Uhr abends.

-6) Prüfung der Frage , ob die Einrichtung der stän-
i digen Schiedsgerichte zur Schlichtung oder Entschei¬
dung von gewerblichen Streitfällen , wie ein solches
!der niederöstereich . Gewerbeverein ins Lebens gerufen
^hat , sich empfiehlt und durch den Verband angestrebt
^werden soll. — Die Frage der Zwangsorganisation
j des Handwerks wird schon in der Wanderversamm-
;lung der württemb . Gewerbevereine zur Erörterung
kommen ; dieselbe wird also zweimal , am Sonntag

!nachm , in der Liederhalle und am Montag im Bür-
^germuseum durch verschiedene Referenten behandelt
!und zur Erörterung gestellt werden.
! Stuttgart,  5 . Sept . Wie verlautet , soll nach
!vollständiger Räumung der Sammlungen der Zen-
!tralstelle für Handel und Gewerbe die Legionskaserne
i für das jetzt Calwerstraße 3 befindliche Hauptsteusr-
i amt eingerichtet werden.
! Stuttgart,  5 . Sept . Die am letzten Sonntag
^von der allgemeinen Metzgsrversammlung gewählte
!Deputation , bestehend aus den Herren K. Fischer und
!K . Gwinner -Stuttgart , Sorg -Backnung und Land-
j tagsabg . Weidle -Tübingen , wurde gestern^ nachmitt,
'von  dem Staatsminister des Innern v . Pischek in
!Audienz empfangen . Nach Uebergabe der in unserer
-letzten Mittwochsnummer erwähnten Petition erklärte
!gutem Vernehmen nach der Minister , es sei der K.
! Staatsregierung ferne gelegen , das Metzgergewerbe
' in irgend einer Wxjse zu schädigen . Da -jedoch ein»



mal eine die gesetzliche Bestimmung bestehe, laut wel¬
cher für den Vieheinkauf ein Gewerbeschein vorge¬
schriebe» ist, so ist es Sache der Behörden gewesen,
auch auf die Beobachtung der Verordnung zu dringen.
Nachdem jedoch die Deputation sich im Interesse
des Metzgerstandes um Aufhebung der Bestimmung
verwendet habe, so gab der Minister der Hoffnung
Ausdruck, daß er Mittel und Wege finden werde,
zur seitherigen milden Praxis zurückzukehren.

Stuttgart,  6 . Sept . Auf Antrag des Vor¬
sitzenden hat das Präsidium des Württemb. Krieqer-
bundes in seiner letzten Sitzung beschlossen, dem
Großherzog von Baden zu seinem 70. Geburtstage
in einer besonderen Adresse die Glückwünsche des
Bundes auszusprechen.

München , 3. Sept . Ander gestrigen Verhand¬
lung der Unterkommission zur Beratung des Ent¬
wurfs des Deutschen Handelsgesetzbuches nahmen
Teil: Spediteur Fügen-Ludwigshafen, Handelsrichter
Hirsch-Mainz,Syndikus Dr.Emminghaus-Mannheim,
Syndikus Schloßmacher-Offenbach, Kommerzienrat
Engel und Handelsrichter Jünger -Wiesbaden; außer¬
dem Vertreter aus Altena, Barmen, Braunschweig,
Wetzlar, Danzig, Dortmund, Geestemünde, Hamburg,
Hannover, Königsberg, Magdeburg, Oppeln, Regens¬
burg, Stettin, Ulm, Lübeck und München. In der
Verhandlung wurden dieM 315 bis 346 durchgenom¬
men und Aenderungen bei den HZ 321, 326, 327,
328, 333, 334, 335 und 336 vorgenommen. Zu¬
gleich wurde der Wunsch ausgesprochen, daß verschie¬
dene Bestimmungen, für die der Entwurf einfach auf
das Bürgerliche Gesetzbuch hinweist, ausdrücklich in
das Handelsgesetzbuch ausgenommen werden mögen.
Die Beratung wird heute fortgesetzt.

München , 3. Sept . Prinz Alfons von Bayern,
Kommandeur des 1. schweren Reiter-Regiments, ist
zum Oberst befördert worden.

München , 4. Sept . Die „Allg. Ztg." meldet:
Die Königin von Württemberg verläßt am 6. ds.
das Schloß Hohenburg bei Lenggries, wo sie eine
Woche zum Besuche ihrer Tante, der Großherzogin
von Luxemburg, geweilt hatte und fährt über München
und Ulm mit dem Abendschnellzug nach ihrer Sommer¬
residenz Friedrichshasen(Seefeld) zurück.

Breslau,  4 . Sept . Der Bahnhof, der Ring
und die anliegenden Straßen sind festlich geschmückt.
Die an den Kreuzungspunkten errichteten Ehrenpforten
bieten einen prächtigen Anblick. Die Häuser sieht
man bis zum höchsten Stockwerke mit Kränzen, Blumen
und Eichenguirlanden geschmückt. Schon seit dem
frühen Morgen wogt in den Straßen eine dicht ge¬
drängte Menge. Vor dem zu enthüllenden Denkmale
und an dem Rathause hat die Menge seit 10 Uhr
vorm. Posten gefaßt. Aller Orten sind Tribünen
errichtet. In den Schaufenstern sieht man zwischen
Grün die Büsten des Kaiserpaares.

Breslau,  4 . Sept. Das Kaiserpaar ist kurz
nach Oft Uhr eingetroffen und von den Spitzen der
Behörden am Bahnhofe empfangen worden. Als¬
bald erfolgte unter dem Jubel der Bevölkerung der
Einzug in die Stadt . Ihre Majestät die Kaiserin
fuhr voraus, Se . Majestät der Kaiser folgte zu
Pferde. Leibkürassiere bildeten die Eskorte. Bis
zuni Denkmalsplatze bildeten Truppen Spalier . Dort
begab sich Ihre Maj. die Kaiserin in ein besonders
erbautes Zelt, wo Allerhöchst dieselbe von den Prinzen
und Prinzessinnen empfangen wurde. Alsdann begann
die Enthüllungsfeier mit einem altdeutschen Lied.

Breslau,  4 . Sept. Bei der Enthüllung des
Kaiser-Wilhelm-Denkmals hielt der frühere Ober¬
präsident der Provinz Schlesien, v. Seydswitz, die
festliche Ansprache, in der er dem Kaiser den Dank
des Provinzialkollegiuws für die Errichtung des
Denkmals, für sein Erscheinen bei der Feier aus¬
sprach.

Breslau,  5 . Sept. Der Sonderzug mit dem
russischen Kaiserpaar traf kurz vor 9 Uhr hier ein.
Am Bahnhofe waren anwesend das Kaiserpaar, die
Prinzen und Prinzessinnen, sowie die Spitzen der
Behörden. Die Begrüßung der Majestäten war
außerordentlich herzlich. Während die Kaiser die
Front der aufgestellten Truppen abschritten, spielte
die Musik die russische Hymne. Bei der Fahrt nach
dem Landeshaus saßen beide Kaiser und beide Kai¬
serinnen je in einem Wagen bei einander; Kavallerie
bildete die Begleitung, Truppen waren in Spalier
aufgestellt. Von Seiten des Publikums fand diej
lebhafteste Begrüßung statt. Das Wetter ist schön. >

Breslau , 5. Sept ' Der Kaiser hat den Kaiser
von Rußland ä In suito der deutschen Marine gestellt.

Berlin,  2 . Sept . Wie man hört, wird sich die
Aklion der deutschen Reichsregierung in der türki¬
schen Frage, denn von einer solchen kann gegenwärtig
gesprochen werden, auf eine rege Unterstützung Oest-
reichs beschränken. Der Wiener Meldung, wonach
das makedonische Revolutionskomite mit englischem
Gelds plane, neuerdings in die türkischen Unruhen
einzugreifen, wird kein Glauben geschenkt, so positip
sie auch klingt. Dagegen erwartet man den Ausbruch
neuer Unruhen und ist auf den gemeinsamen Vorstoß
aller revolutionären Elemente in der Türkei gefaßt.
Die Lage ist nach wie vor eine äußerst kritische und
ihre Abwicklung nicht zu übersehen.

Berlin , 3. Sept . Der „Kreuzzeitung" zufolge
ist der Chef des Militärkabinetts, General v. Hahnke,
zum Chef des 12. Infanterieregiments „Prinz Karl
von Preußen" ernannt worden.

Berlin,  4 . Sept . Der „Reichsanz." schreibt:
Das Kaiserpaar von Rußland  werde in den
nächsten Tagen erstmals seit seiner Thronbesteigung
auf deutschem Boden weilen. Freudigen Herzens
begrüßt das deutsche Volk in dem jungen, mit so
vielen Tugenden geschmückten Herrscherpaar den
edelsinnigen Sohn Alexanders III . und die erlauchte
Fürstin aus deutschem Stamme, die an seiner Seite
thront, des befreundeten Nachbars Zier. Die kom¬
menden Tage werden das zwischen den hohen Gästen
und unserem Kaiserpaar bestehende Band herzlicher
Zuneigung noch fester knüpfen. Möge die vertrauens¬
volle Freundschaft der beiden Herrscherhäuser für
immer das Wahrzeichen sein, unter welchem Deutsch¬
land und Rußland in friedlicher oft gemeinsamer
Arbeitsersüllung sich den Kulturaufgaben widmen
können.

Berlin,  5 . Sept . Bei dem Diner im Schlosse
für die Provinz Schlesien brachte der Kaiser  einen
Trinkspruch aus, worin er für die schöne sinnige
Weise dankte, in welcher das Andenken seines Groß¬
vaters geehrt wurde, das sichtbare Zeichen der An¬
hänglichkeit und Dankbarkeit. Zugleich dankte der
Kaiser für den herzlichen Empfang. —

Die Hauptergebnisse der Berufszählung
vom 14. Juni 1895 im deutschen Reich  werden im
„Reichsanzeiger" mitgeteilt. Danach betrug die Ziffer
der Gesamtbevölkerung51,770,284Personen. Davon
waren beschäftigt als erwerbsthätig in Landwirtschaft,
Gärtnerei, Tierzucht, Forstwirtschaft und Fischerei
männliche Personen 5,539,538, weibliche 2,753,154,
in Bergbau, Hüttenwesen und Industrie männliche
6,760,097, weibliche 1,521,133 Personen, in Handel
und Verkehr männliche 1,758,900, weibliche 579,608,
in häuslichen Diensten (einschließlich persönlicher Be¬
dienung, auch von Arbeit wechselnder Art) 198,626
männliche, 233,865 weibliche Personen, in Militär -,
Hof-, im bürgerlichen und kirchlichen Dienst und in
den freien Berufsarten 1,249,521 männliche, 176,648
weibliche Personen, dazu ohne Berufsangabe 1,027,052
männliche, 1,115,549 weibliche. An Dienstboten
für  häusliche Dienste im Haushalt der Herrschaft
wurden in den vorgenannten fünf Abteilungen samt
den Dienstboten ohne Berufsangabe gezählt insgesamt
1,339,318. An Haushaltungsangehörigen  ohne
Hauptberuf wurden insgesamt gezählt 27,517,275
Personen. —

Der Entwurf eines Gesetzes,  betreffend die Ab¬
änderung der Arbeiterversicherungsgesetzewird soeben
im „Reichsanzeiger" veröffentlicht. Danach kann hin¬
fort  durch Bestimmung der Landes-Centralbehörde
für das Gebiet des betreffenden Bundesstaates oder
für Teile desselben angeordnet werden, daß die zur
Durchführung der Jnvalidiläts - und Altersversiche¬
rung errichteten Schiedsgerichte auch für die Unfall¬
versicherung in land- und forstwirtschaftlichen Betrie¬
ben, sowie bei den für eigene Rechnung ausgesühr-
ten Bauarbeiten des Bundesstaates, der Verbände
und Korporationen zuständig sein sollen. Die Kosten
des Schiedsgerichts und des Verfahrens vor demsel¬
ben beteiligten Versicherungsanstalten, Berufsgenos¬
senschaften und sonstigen Verbände unter Berücksich¬
tigung der Zahl der in den beiden letzten Kalender¬
jahren vor Inkrafttreten dieses Gesetzes für die be¬
teiligten Stellen entschiedenen Streitfälle nach näherer
Bestimmung derLandes-Centralbehörde verteilt. Der
Artikel IV. des Gesetzentwurfs betrifft die Bemessung
der Invaliden - und Alters-Rente.

Ausland.
Wien,  4 . Sept. Dem „Fremdenbl." zufolge

erhielt Baron Nathaniel Rothschild wegen humani¬
tärer Widmungen für Heeresangehörige, insbesondere
für die Schenkung desReichenauer Schlosses für inva¬
lide Offiziere das Großkreuz des Franz Josefordens.

Rom , 2. Sept. König Humbert bestimmte end¬
gültig, daß die Hochzeit des Prinzen von Neapel im
Laufe des Oktober hier stattfinde.

Rom,  4 . Sept. Menelik exerziert die Artillerie
ein und trifft noch andere Vorbereitungen zum Kriege
gegen Italien.

Roubaix,  4 . Sept . Acht Anarchisten wurden
verhaftet, welche nachts mehr als hundert Mauer¬
anschläge mit der Inschrift „Tod dem Zaren", an¬
geheftet haben.

Paris,  3 . Sept. Antisemitische Blätter behaup¬
ten, daß der ehemalige Hauptmann Dreyfus  aus
Cayenne entwichen sei. — Die Chauvinisten verlangen
unter der Motivierung, daß von deutscher Seite „zu
allem fähige Individuen" nach Frankreich entsandt
werden könnten, um während der Zarenfesttage
„irgend etwas anzustellen", besondere Maßnahmen
zur Bewachung der Grenze. Die Polizei-Kommissäre
an den Grenzstationen seien anzuweisen, jeden Frem¬
den nach dem Zweck seiner Reise zu fragen.

Konstantinopel,  2 . Sept . Der außerordent¬
liche Gerichtshof zur Führung der Voruntersuchung
gegen die Armenier, die während der jüngsten Un¬
ruhen verhaftet wurden, begann heute seine Thätig-
keit. — Ein französischer Torpedoaviso, als zweites
Stationsschiff, ist angekommen. Die Lage scheint im
allgemeinen gebessert. Es herrscht Ruhe und die Ge¬
schäftsbesitzer öffnen ihre Geschäfte. Der Handels¬
verkehr ist wieder reger.

Philippopel,  3 . Sept . Nach Nachrichten aus
Konstantinopel ist durch zuverlässige Zeugen erwiesen,
daß hochstehende Staats - und Hofbeamte den jüngsten
Metzeleien zusahen, ohne einzuschreiten, daß sie in
einzelnen Fällen sogar das Volk aufmuntern. Viele
der Teilnehmer an den Gewaltthätigkeiten haben ihre
frühere Beschäftigung noch nicht wieoer ausgenommen,
rühmen sich offen ihrer Thaten und drohen, allen
Feinden der Türkei das gleiche Schicksal zu bereiten.

New-Aork, 2. Sept . Li-Hung-Tschang hat sich
gestern beim Besteigen des Wagens an der Wagen¬
thür die Finger geklemmt. Infolge der Entzündung
und des Schmerzes mußte er sein Erscheinen bei
dem für den Abend angesetzten Bankett der Kauf¬
leute absagen.

Kleirrerr Mitteilungr ».
Calw . Am Mittwoch abend zwischen 7 und 8 Uhr

schlug infolge eines über das Nagoldthal ziehenden Ge¬
witters , das auch hier strömenden Regen brachte, der Blitz
in das Anwesen des Oekonomen Joh . Kopp in Mött-
lingen . Wohnhaus und Scheuer mit Stallung brannten
trotz raschen Einschreitens total nieder . Zur Hilfeleistung
waren eingetroffen die Feuerwehren von Alkhengstett , Neu-
hengstett, Simmozheim und Merklingen.

Neuen bürg , 3. Sept . Zum ersten mal seit 1871 unter¬
blieb hier die Sedanseier , doch erinnerten die beflaggten
Gebäude an das weltgeschichtliche Ereignis . Der Veteranen¬
verein aber ließ sichs nicht nehmen, wenigstens „unter sich",
des bedeutungsvollen Tages besonders zu gedenken, und so
wurden denn in der Bierbrauerei „Holzapfel " durch Wort
und Lied die alten Erinnerungen ausgesrischt . (Schw . B .)

Freudenstadt , 2. Sept . Wie der „Gr ." von zuver¬
lässiger Seite hört, ist die einer hiesigen Brauerei -Gesell¬
schaft gehörige Christophsau um den Preis von 85 000 ^
— der Preis versteht sich ohne Güter - in den Besitz von
Mörstadt aus Frankfurt übergegangen.

Tübingen . Der Säger Kart August Knüller aus
Höfen , OA . Neuenbürg , hatte seit dem Jahr 1891 auf Grund
gefälschter Bürgschaftsurkunden Darlehen von der Spar¬
und Vorschußbank in Wildbad in Beträgen von Hunderten
von Mark erhalten und neuerdings einen ähnlichen Betrug
zum Nachteile einer anderen Bank versucht, wobei seine
Fälschungen entdeckt wurden . Er wurde alsbald verhaftet
und in der Sitzung der Strafkammer vom 1. d. M . zu der
Gefängnisstrafe von 10 Monaten verurteilt.

Leutkirch , 3. Sept . Gestern mittag starb Bahnhof¬
assistent Held hier an einem Kolikanfall . Der junge , ge¬
sunde Mann war nur ca. 18 Stunden krank und wird all¬
gemein betrauert . Die Mutter desselben , welche ihn gestern
besuchen wollte und nichts von seiner Erkrankung wußte,
traf den Sohn als Leiche.

Uhlbach , 2. Sept . Hoch erfreut wurden die Robert
Sei ff er , Wemgärtners Eheleute hier, dadurch, daß S . M.
der König bei der Geburt des achten Knaben die Paten¬
stelle übernommen hat und auch ein ansehnliches Paten¬
geschenk überreichen ließ.

Vom Bodensee , 2. Sept . In dem durch Gasmoto¬
ren betriebenen Pumpwerk der elektrischen Beleuchtungs¬
anlage in Romanshorn hat am Montag eine Explosion
stattgefunden , indem bei den Reinigungsarbeiten aus unauf¬
geklärter Ursache der Gasbehälter in die Luft flog . Die
Beleuchtung der Stadt wird wohl die ganze Woche unter-



brochen bleiben , und für Wasser müssen , da das Pump¬
werk nicht petzt, Reserveleitungen sorgen . Zum Glück wurden
keine Menschen verletzt . — Im Walde unweit Scheidegg
bei Lindau wurde der seit Ende letzter Woche verschwun¬
dene Grenzaufseher Joob erschossen aufgefunden . Sein
letzter Brief , in dem er sein Vorhaben andeutete , war an
seine ehemalige Braut gerichtet ; Liebeskummer scheint das
Motiv der That gewesen zu sein.

In einem rheinischen Blatt findet sich folgende son¬
derbare Abbitte: „Die von mir gemachte Aeußerung,
daß Herrn N . N . zu einem Pinsel nur noch Haare fehlen,
nehme ich reumütig zurück und erkläre , daß Herrn N . N.
zu einem Pinsel — nichts mehr fehlt ."

Wie man billig reist . Die „AltpreußischeZeitung"
berichtet : Dem Bahnbeamten in Schlobitten wurde am
Freitag ein Passagier übergeben , welcher ohne Fahrkarte
im Zug angetroffen war . Da des Nachts nur ein Beam¬
ter aus der Station anwesend ist, dem die Zugabfertigung
obliegt , so wurde der Passagier ins Bureau verwiesen , wo
nach Abfahrt des Zuges seine Persönlichkeit festgestellt wer¬
den sollte . Als der Beamte sich aber wieder an den Zug
begeben hatte , um diesen abzufertigen , benutzte der blinde
Passagier die Gelegenheit , setzte über die Sperre und sprang
in den bereits in Bewegung befindlichen Zug . Der Beamte
benachrichtigte nun sofort die Nachbarstation Güldenboden
von dem Vorkommnis , damit dort der Patron bei seiner
Ankunft festgenommen werde . Er hatte sich aber dabei
verrechnet , denn kurz vor Güldenboden brachte der famose
Reisegast den Zug durch Benutzung der Notbremse zum
Stehen und konnte ihn so bei der herrschenden Dunkelheit
ganz gemächlich und unbemerkt verlassen.

Die an der chilenischen Küste gelegene kleine Insel
Juan Fernande;  ist , wie englische Blätter melden , in¬
folge eines heftigen Erdbebens vom Meere verschlungen
worden . Juan Fernande ; war es bekanntlich , wo der bri¬
tische Seemann Alexander Selkirk , dessen Schicksale Daniel
Defoe die Unterlage zu feinem unsterblichen „Robinson
Crusoe " gaben , Zuflucht fand.

Allerlei.
— Gegen Bienenstiche dient am besten nach¬

stehendes Mittel: Die von der Biene gestochene Stelle
wird mit dem frischen Safte der Mohnpflanze be¬
tupft oder bestrichen und hört daraufhin sofort der
Schmerz auf. Dieses einfache Mittel dürfte — wie
uns das Intern . Patentburean von Heimann u.
Co. in Oppeln mitteilt — auch bei den Stichen an¬
derer Insekten Verwendnng finden und den Grund
seiner vorzüglichen Wirkung in dem großen Alkaloid¬
gehalte haben.

— Ein Unzufriedener . Bürgermeister (zu Bauern,
die von einem größeren Brandunglück heimgesucht worden
sind) : „Also morgen kommt der Herr Landrat behufs einer
statistischen Ausnahme des Brandschadens ." — Bauer Pol¬
ter : „Himmel Sakra ! Nöt ömal ruhig abbrennen lassen
sie einen !"

Z . Kein Gold ersetzt den innern Frieden,
Kein Glück macht dich den Göttern gleich
Ist dir Zufriedenheit beschieden,
Dann bist du glücklich, bist du reich.

Landwirtschaft, Handel L Verkehr.
Rottenburg,  4 . Sept . (Hopfen .) Zwei Kiebinger

Produzenten schloßen dieser Tage für ihr heuriges Erzeug¬
nis , ca . 7 Zentner , einen Vorverkauf ab und erlösten hie-
für 40 per Zentner und 10 Mark Trinkgeld auf das
ganze Quantum . Der Käufer war ein Spekulant . Möge
dieser recht niedrige Preis nicht maßgebend für den sich
bald entwickelnden Handel sein!

Horb,  3 . Sept . Der diesjährige Hopfenertrag steht
den Erwartungen bedeutend nach . Mit dem Pflücken der
Frühhopfen hat man schon vor einigen Tagen begonnen.
Die Hopfenernte der Sväthopfen dürfte allgemein anfangs
nächster Woche ihren Anfang nehmen , weil sich schon in
mehreren Gärten sog. „rote Hopfen " zeigen.

Nürnberg,  3 . Sept . (Offizieller Marktbericht der
Syndikats der vereinigten Hopfenkommissionäre Nürnbergs .)
Bei schwachen Zufuhren wurden gestern ca . 40 Ballen zu
unveränderten Preisen umgesetzt . Dem heutigen Markte
wurden ca. 40 Bällchen Landhopfen zugeführt , deren Be¬
schaffenheit eine etwas bessere war . Von auswärtigen
Sorten waren die Abladungen ebenfalls sehr unbedeutend.
Käufer waren viele am Platze und blieben deshalb die
Preise für Primasorten fest. Heutiger Umsatz ca . ISO
Ballen . Marktware 25 —40 Hollerdauer 30 —55
Badische und Württemberger 40 —60

Dehler bei Gründüngung der Stoppel-
lupiuen.

Wie die Hannoversche Land - und Forstwirtschaftliche
Zeitung in einer ihrer letzten Nummern schreibt , werden
beim Anbau von Stoppellupinen als Gründüngungspflanze
noch vielfach Fehler gemacht . In dem Artikel heißt es:

In vielen Gegenden der Provinz Hannover wurde der
Lupinenbau früher in ausgedehnterem Maßstabe betrieben,
als es heute der Fall ist. Man hat in Hannover mit dem
Lupinenbau dieselbe Erfahrung gemacht , wie überall anderswo
auf leichtem Boden , nämlich die, daß die Lupine immer
unsicherer wurde , schließlich die völlige Lupinenmüdigkeit
des Bodens eintrat , und die früher nach üppigem Lupinen¬
wuchs erzielten Getreideernten fast auf Null herabsanken.
Auf solche Weise ist der Lupinenbau in Gegenden mit großen
Flächen leichten , trockenen Ackerlandes , wo er früher den
Wirtschaften zu großem Segen gereichte , fast unbekannt ge¬
worden . Durch die Fortschritte der Wissenschaft und Praxis,
insbesondere durch die Erfahrungen und Beobachtungen
Dr . Schultz -Lupitz , ist man heute im Stande , auf den lu¬
pinenmüden Aeckern üppigere Lupinen zu bauen , als dies
je möglich war . An die Stelle der wilden ziel - und regel¬
losen Gründüngung ist die rationelle Gründüngung getre¬
ten , welche den leichten und trockenen Boden concurrenz-
fähig mit dem besseren macht . Man baue keine Lupinen
ohne dem Boden zugleich die nötigen Mineraldünger zuzu¬
führen . Die rationelle Anwendung der Kalisalze und Phos¬
phate auf der Grundlage einer ausreichenden Versorgung

des Bodens mit Kalk bildet die zuverlässige Basis für einen
dauernd erfolgreichen Anbau der stickstoffsammelnden Pflan¬
zen. In den meisten Fällen , so auch in Lupitz , bestand die
Ursache der Lupinenmüdigkeit in Kalimangel , so daß die
Lupine nach einer Düngung mit 3 Ztr . Kainit auf st, im
wieder kräftig gedieh . In einzelnen Fällen ist der Boden
aber auch infolge hochgradiger Verarmung an Phosphor¬
säure lupinenmüde geworden , es gelang nämlich , die Lu¬
pinenmüdigkeit , wenn auch nur auf kurze Dauer , zu besei¬
tigen durch die Anwendung von Phosphorsäure.

Welchen Wert die Lupine für den armen , leichten und
trockenen Boden als Gründüngungspflanze hat , ist allgemein
bekannt , sie liefert dem Boden nicht nur große Mengen
Stickstoff und Humus auf Kosten der Luft , sondern durch
ihre tiefgehenden Pfahlwurzeln veranlaßt sie ein tiefes
Eindringen der Wurzeln der Nachsrüchte in den Boden,
wodurch die letzteren viel weniger abhängig werden hin¬
sichtlich der Deckung ihres Bedarfs an Feuchtigkeit vor den
athmosphärifchen Riederschlägen . So leiden z. B . Halm¬
früchte und Kartoffeln nach Lupinen in dürren Sommern
lange nicht in dem Maße unter der Trockenheit , als Halm¬
früchte nach Halmfrüchten , selbst wenn stark mit Stallmist
zu den flachwurzelnden Gewächsen gedüngt wurde.

Was hier über die Lupine erwähnt wurde , gilt mehr
oder weniger von allen stickstoffsammelnden Tiefwurzlern.
Sind wir in der Lage , die zum Zwecke der Gründüngungen
angebauten Pflanzen vorteilhaft als Viehfutter zu verwen¬
den , so ist das Unterpflügen desselben ein schwerwiegender
Fehler , denn es dürste so ziemlich dasselbe sein , ob die
Gründüngspflanzen zuerst als Futter benutzt werden und der
hiervon berührende tierische Dünger dem Boden zugeführt
wird , oder ob die Gründüngungspflanzcn selbst unterge¬
pflügt werden ; in beiden Fällen kommt der billige Stick¬
stoff der Luft den nachfolgenden Pflanzen zugute , in beiden
Fällen ist für die Versorgung der nachfolgenden flachwur-
zelnden Pflanze mit Wasser in trockener Zeit durch ,die ties-
wurzelndeGründüngungspflanzevorgearbeitetworden . Hier¬
nach ist die Bedemung der Gründüngung , oder sagen wir
allgemeiner , die Bedeutung der Nutzbarmachung des athmos-
phärischsn Stickstoffs und der Arbeit tiefgehender Pflanzen¬
wurzeln für den Ackerbau unzweifelhaft und sollte nirgends
unterlassen werden , sich die Vorteile nutzbar zu machen.

-Im kusvorllauf rsäurirt. -
äoppslvrsit , ivoäsrllsts Dessins u. Landen LA . 1.15
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I rliixtvr »

» » r »7 » auk Verlangen » geraut . reine Volle
gsiLnüit ^ 'eeelieeln u illli Ilsiüi. > niocternsks Dessins
L 22 Dk. per Aster L 60 per Aster,

vsrsenäen in einselnenZIetern kranko ins Dans,

L Öo., franstfui -i am liOain.
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IZuxkm VOL 1 .35 , (üitzvivty voll 1 .95 LN p . Bieter.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schön
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Revier Hofstett.

Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 18 . September,

vorm. 11 Uhr,
im Rathaus in Calmbach aus Frohu-
wald Abt. 7, 11, 34, 48. Bergwald
Abt. 15, 50, 51, 52, 71, sowie vom
Scheidholz der Hut Ageubach, Rehmühle
und Aichelberg(hierunter wegen Wind¬
wurf größere Partien beisammen) :

658 Forchen mit 668 Fm. Langh.,
71 Forchen mit 45 Fm. Sägholz,
1781 Tannen mit 1744 Fm. Langh.,
603 Tannen mit 332 Fm. Sägholz.

Auszüge vomK. Kameralamt Älten-
steig.

I lüter Lostet 7
Zur leichten und einfachen Her - I

stellung von ISOLiter eines gesunden, I
schmackhaften

Uau8irim!i8
» I cossriviosi ')

für nur

«3 .25!
versende ichträne«

ohne Zucker) meine seit 16 I.
ew ährten

Da vielewertloseNachahm . existieren,
achtem. aufd .Schutzmarke u. verlange
überall Sartmann '» Lostslldstanren.

V . Lpotbokor.
jetzt (LXDLU).

In Nagold : Ili'Ii. liinx , Cond . ; Altensteig:
1. iiklineicker; Herrenberg : ll . itiilinxer.

Amtliche unds
Gläubiger -Aufruf.

Im verflossenen Monat August sind im diesseitigen Notariatsbezirk
folgende Teilungsgeschäfte angefallen:

Huiß, Johannes , Taglöhner,
Mayer, Karl, Rotgerber und Oekonom
Nestle, Johannes , Schuhmachers Witwe
Huber, Jakob Friedrich, Bauer, Georgs Sohn
Helber, Johannes , Schuhmacher
Ehnis, Katharine geb. Graf, geschiedene Ehefrau
Nerz, Johannn Georg, Schneider
Harr , Christian, Privatier
Zinser, Johannes , Bauern Ehefrau
Mayer , Christian Gottlob, Knserschmied von Wildberg, gestorben in
New-Aork.
Etwaige Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche binnen 8 Tage»

bei der UnterzeichnetenStelle anzumelden und zu erweisen.
Den 5. September 1896. . K. Gerichtsnotariat:

Ass. Schütz.

von Nagold.

von Emmingen,
von Haiterbach.

von Mindersbach,
von Schietingen,

Landrvirtsch. Mezirks-Ktrein Magold.
Die Abnehmer von Frühjahrskunstdünger werden hiemit ausgefordert,

ihre hierüber erhaltenen Rechnungen unfehlbar bis längstens 1. Oktober dieses
Jahres bei dem betreffenden Verschleudern zu begleichen.

Altensteig , den 6. Sept . 1896. Vereinsvorstand Schill.

Verleg ' von A. Z . ns in Oeiprütz.
Soeben erschien in 21. Auflage:vis vitl-onsniLUi-.

Ein Heilmittel
gegen akute und chronische

sPotlrrFin, O'liiinckrn «sie.)
und

Mit brieflichen Nachrichten mehrerer durch
die Kur geheilter Leidenden.

Preis 1 Mk.
Vorrätig bei t ». 11' . Lais, «»',

^ « UI^ L-
Durch einen Druck auf das Instrument,

das man bequm in die Tasche stecken kann,
ertönt zu aller Verwunderung deutlich:
„Mama ", und Niemand errät , wo der kleine
Schreihals steckt. Gegen Einsendung von ^
1.20 in Briefmarken erfolgt Frankolieferung.

il . 0 . I-. Hvbneödor, llvrsin IV.,
Frobenstraße 26.

Der Wiederverkauf der unter normalen
Verhältnissen unverbrennbaren

8vIr1 « « Kvii-

ist Herrn 1l. Eili-ns , Eisenhandlung
in Nagold , übertragen worden. Ge¬
nannte Firma unterhält für Kleinin¬
dustrie und Bäckereien Lager in den
gangbarsten Dimensionen und verkauft
zu Fabrikpreisen ab Nagold.

Oll « Hivsl

Il08t8lrt1 »Fi6886I ' 0i,
Zwickau i. S.

lSriitllritl «» bei G. W. Zaisev



Nagold.
Neues Delikates;-

Filderkraut
von ganz frischer Sendung billigst bei

Gottlob Schmrd.
N a g o l d.

Ich empfehle eine große Auswahl

Derbk-Anziige
in jeder Größe zu billigem Preis

Ol» '. b. „Hirsch."
Nagold.

Ein tüchtiger, solider

Oclronomielmecht
wird zum sofortigen Eintritt gesucht.

Auskunft erteilt
Lehre, Rosenwirt.

St a g o l d.
Ein tüchtiger

Kiibler
findet sofort dauernde Beschäftigungauch
über den Winter bei

Friedr. Renz, Küblermeister.
Wildberg.

Ein jüngerer

Mursche,
der auch Neigung für Oekonomie hat,
findet Stelle bei

Wilhelm Keller, Bäcker.
Nagold.

Ein ehrliches

Küchenmädchen
wird bis Martini gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion d. Bl.

Nagold.
Auf 15. September wird ein fleißiges,

solides, nicht unter 19 Jahre altes

Mädchen
gesucht , das in den Hashaltunqsqe-
schüften erfahren ist.

Wo ? — sagt die Redaktion d. Bl.
Nagold.

Es wird sofort eine ältere

Person
zu einem kleinen Kinde gesucht.

Näheres durch die Redaktion.

Nagold.

Kalbi»
',M>. verkaufen.
LoÄ Eine hochträchtige

Kalbin , Simmenthaler Rasse, in Alten¬
steig prämiert , setzt dem Verkauf aus

.1 ^ LovU,
Küferei und Weinhandlung.

Nagold.

Eignrren
pr . 100 St . 2.50

sowie

la . l -imdtirgek - Käb
pr . Pfd . 30 4

empfiehlt

in der hintern Gasse.

Fodes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten widmen wir die schmerzliche Nachricht, daß unser!
lieber Sohn , Bruder und Schwager

FoIiMNtzK MoIMtzdtzi ' -
heute Mittag 11 Uhr im Alter von 41 Jahren 6 Mo -̂
,naten sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinterblievenen.

Nagold,  den 5. September 1896.
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Markt die ASscko
blendend« eiss,okno
dieselbe im Minde¬

sten anrugreiten.
ledsr Versuck tiikrt
ru regelmLsriger

LenUtrung.

IVIai'itS Sc-UilcUci-üis ssreivonsekLdlieken
vestsniltkeilen.

je des Wa sser
und okne wusste

andsseeWasekmittsI
verwendbar.

Io kakerea voll 3 Ltück ru 33 ? tz. das kakel lcLullick.

In ^UFvIll dtzi: bl. Oras. V̂lton t̂oig : -I. Ruod, Ut'nl/-
^rrrktziiu'6Htzn: 6 .6ut6l <un8t,IlF6nItUN86u : ^V. V̂a,8Mtzr, 8nlxd . Vviläbsr -; :

!bl. Llüllsr , Nl»j>nn8vil : ,Ioli8. 8otwttl6 L Oo., Olmrsottingem : .1. bTsiselilk,
Untonjattingan :>V. zVisliaaiin. vorustetton : ,IoIi8. blöllror, blmil i

FötLiuFtzu : 4. Spsiätzl.

Ltsllun ^-Uxistsn .̂
Fast alle Berufszweige leiden an Uebersüllung, nur die Stellungen als

landwirtschaftl . Rechnungsbeamte, machen hiervon eine Ausnahme und sind
solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen bietet sich hier noch eine
rentable Carriöre . Ausbildung dauert 3—5 Monate , erste Stellung wird gleich
nach Absolvierung des Cursus kostenfrei nachgewiesen. Ausführlicher Prospekt
u. Programm gegen 20 lZ durch das Centralblatt Stettin , Kronprinzenstr . 16.
W»» « » !» ÜW» mim

halb 8 Tagen gestattet,
ziehen ü ^ 2.15.

Das feinste, englische, hohlgeschliffene
Silberstahl - Rafierrnesser

verkaufe mit Garautie ü ^ 2.15. Dasselbe nimmt
den stärksten Bart mit Leichtigkeit. Umtausch inner-

Absatz seit 1885 über 55000 Stück. Elastische Ab-
<A. Heller , Kaufmann , Nagold.

Nagold.
Gegen Ende dieses Jahres wird eine neue Ausgabe des

„Hof- und Staatshandbnchs des Königreichs Württemberg"
veranstaltet , welche um 2 ^ 50 Z abgegeben wird . Nach dem 15. Oktober
d. I . kostet dieselbe 3 75 I.

Bestellnngcn nimmt in den nächsten Tagen entgegen die

Nagold.

^ 6!v/. fkuskWöbe.
Nächsten 8 « m »tr»A- den

!̂ -A 13. d. M . rückt die
I . u . IV . 6vinp.

zur Uebung aus.
Antreten

prllie !« 7 !l l,i .
Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Das Counnando.
Nagold.

8NÜ6N,

Aernroyre, Wermometer
und Warometer,

Flüssigkeits -Wagen aller Art,
Reißzeuge

empfiehlt
/s/F̂ s^ Uhrmacher.
Nagold.

Korbwaren-
Ewpsehlnng.

Mein Lager in Korbwaren ist mit
allen Neuheiten sortiert und empfehle
solche zu den billigsten Preisen

Khr. Mas . b. Hirsch.
Zugleich empfehle ich

Kopfenköröe
in jeder Größe.

3 Viertel
Nagold.

Acker
mit Ackerbohnen am »ordern Ziegelrain
verkauft

Gottl . Fr. Harr.

6vrU0lll080 1rtzi8ttz1l6Nll6
^bort8itl ? 6

VolA

Pergamentpapier
ist stets vorrätig bei

<4. ^ . L -rissi -.
Fruch tpreise:

Nagold , 5. September 1896.
Alter Dinkel . . . 6 60 6 55 6 40
Neuer Dinkel . . . 6 50 6 12 5 50
Weizen . 9 50 0 47 0 40
Roggen . . ' . . . - 8 40-
Gerste . . 6 50 -
Haber . 7 70 7 60 7 40
Bohnen . . 6 50 -

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . 80—85 -4
2 Eier . 10—11 ^

Alten steig , 2. September 1896.
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 92 6 80

7 50 6 87 6 10Haber . .
Weizen . .
Roggen .
Welschkorn

8 40 8 85 8 —

G esto rbe « :
Den 5. Sept . Friedr . Wohlleber,

lediger Steinhauer , 41 Jahr 6 Monat alt.
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